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gebracht find. Man tritt in A, bezw. B an und erfteigt die Treppe

mit einer halben Umdrehung in der Richtung der Pfeile A—A,

bezw. 8—8 oder in nahezu gerader Richtung A—B, bezw. B—A.

Hierher gehört auch die Haupttreppe des Opernhaufes in

Frankfurt a. M. (Fig. 250) u. a.

Die Treppen können nöthigen Falles noch in

anderer Weife zufammengefiigt werden, indem die

Vereinigung beider anftatt durch den Zwifchenpodef’c

mittels des Hauptpodefles bewerkflelligt wird. Man

wird dazu veranlafft, wenn zwifchen Hauptgefchofs und

Erdgefchofs noch ein Zwifchengefchofs liegt. Da man

nämlich die Treppen einestheils erft im Hauptge—

fchofs abfchliefsen kann, anderentheils aber die Fluch-

ten nach Art. 204 nicht gern wiederholt über einander

wegfiihrt, fo mufs die Anlage eine folche Längen—

entwickelung erhalten können, dafs man entweder -—

wie z. B. im Mufikvereins-Gebäude in Wien 110) —

mit einer einzigen Treppe beide Untergefchoffe er—
Pceigen oder durch zwei hinter oder neben einander

gelegte Treppen daffelbe Ziel erreichen kann. Die

erfte führt vom Erdgefchofs zum Zwifchengefchofs,

und da wo fie aufhört beginnt die zweite, welche

ihrerfeits im Hauptgefchofs frei endigt. Auf diefe

Weife werden zwei Treppenhäufer in unmittelbarem

Anfchlufs gebildet; das eine erhält die Gefammthöhe

der beiden unteren, das andere die der beiden oberen

Gefchoffe.
Eine folche Dispofition ill in der Technifchen Hochfchule

zu München durchgeführt und in Fig. I u. II der neben fiehenden

Doppeltafel dargeflellt. Der Zugang zum Erdgefchofs findet in der

Hauptaxe unter dem Stockwerks-Podefl flatt. In diefem Punkt tritt

man im I. Obergefchofs aus oder gelangt mittels der gefpaltenen

dreiläufigen Treppe in das II. Obergefchofs zu demfelben unmittel-

bar darüber liegenden Punkt, von dem aus der Eintritt in die Aula

oder das Abbiegen nach rechts oder links erfolgt. Die Verbindung

mit den rückwärtigen Räumen ift in den Obergefchoilen zu beiden

Seiten, im Erdgefchofs unter der Treppe durch Hallen hergeflellt.

Bei «manchen Gebäuden find aufserordentliche

Vorkehrungen zu treffen, um die Zugänglichkeit aller

Theile deffelben in verfchiedener Höhenlage zu

fichern. Namentlich bei Theatern , Concerthäufern,

Circus etc. ift es eine unabweisbare Nothwendigkeit,

Fig. 247.

Vorraum

 

““x—-.c_ hi f„a“li„\ 
Vom alten Hält! de’ ville in Paris I“).

15400 11. Gr.

den Zuflufs des Publicums zu den einzelnen Rängen und befonders die rafche Ent-

leerung des Haufes zu regeln, und dazu dienen getrennte Syfteme feuerficherer

Treppen, welche in gleicher Zahl und Anordnung zu beiden Seiten der Hauptaxe

vorzukommen und mittels” angemefi'ener Vorräume in das Freie zu leiten pflegen.

(Vergl. die Pläne des Leipziger Concerthaufes auf der Tafel bei S. 117.)

11") Siehe: Allg. Bauz. 1870, Bl 4 u. 5.

m) Nach: CALLIAT, V. Hilf] de ville de Paris Paris 1844.
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